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Nachhaltige Handarbeit
Möbel wie Sofas oder Sessel gibt es mittlerweile verhältnismäßig günstig bei Ikea und Co zu kaufen, doch langlebig sind sie 
selten: Nachhaltig ist, wenn man die plattgesessenen oder abgewetzten Möbel zur Polsterei bringt. Dort erhalten sie eine  
neue Polsterung und Stoffbezüge. Das ist zwar nicht günstig, aber verlängert das Produktleben um Jahre und Jahrzehnte

30 Jahre Selbstverwaltung

Seit nun 30 Jahren sind die denkmalge-
schützten Falkenried-Terassen in Hamburg 
selbstverwaltet. Die ehemalige Arbeitersied-
lung, die um die Jahrhundertwende gebaut 
worden war, ist das größte geschlossene En-
semble von Terrassenhäusern in Hamburg. 
Nachdem es seit den 1970ern sanierungs-
bedürftig war und vor dem Abriss stand, 
übernahmen die Mieter:innen in Selbstver-
waltung einen Großteil der Gebäude. Bis 
dahin waren sie in Besitz von kommunalen 
Wohnungsunternehmen. Heute hält die 
Mietergenossenschaft Falkenried-Terrassen 
die Häuser instand und vermietet die 324 
Wohnungen. Sie werden ausschließlich an 
Menschen mit einem Wohnberechtigungs-
schein vergeben. In Vorstand, Geschäftsfüh-
rung und Belegungsausschuss engagieren 
sich die ausschließlich ehrenamtlich tätigen 
Genoss:innen. (taz)

Baurekord
Im Jahr 2020 sind in Hamburg 11.269 
Wohnungen fertiggestellt worden. Das ist 
die bislang höchste Zahl an Fertigstellun-
gen seit Jahrzehnten. Zuletzt entstanden in 
Hamburg 1974 so viele Wohnungen. Die Zahl 
liegt um rund 15 Prozent über dem Vorjah-
reswert. „Der wirksamste Mietendeckel ist 
der Wohnungsbau“, frohlockt Bürgermeister 
Peter Tschentscher (SPD). Allerdings haben 
nur rund 31 Prozent der fertiggestellten 
Wohnungen eine soziale Mietpreis- und 
Belegungsbindung. Außerdem fallen noch 
immer mehr Wohnungen jedes Jahr aus der 
Bindung, als Neue hinzukommen. Insgesamt 
wurden in Hamburg in den vergangenen 
zehn Jahren knapp 77.000 Wohnungen 
gebaut. (taz)

Ratgeber für Wohnen  
im hohen Alter
Die Hamburger Verbraucherzentrale hat 
einen neuen Ratgeber über Wohnformen für 
verschiedene Lebensphasen veröffentlicht. 
Er soll aufzeigen, welche Wohnformen – etwa 
im Mehrgenerationenhäusern – im Alter 
infrage kommen. Die Bandbreite reicht von 
Wohnformen mit hoher Eigenständigkeit bis 
zu jenen, die viel Unterstützung im Alltag 
bieten. Der Ratgeber „Neues Wohnen im 
Alter“ ist im Online-Shop der Verbraucher-
zentrale Hamburg unter www.vzhh.de/shop 
versandkostenfrei für 16,90 Euro erhältlich 
oder kann dort direkt für 12,99 Euro als  
E-Book heruntergeladen werden. (taz)

Architektur-Tag am 12. Juni
Der Bund Deutscher Architektinnen und 
Architekten (BDA) veranstaltet am kommen-
den Samstag, den 12. Juni, bundesweit seinen 
BDA-Tag unter dem Titel „Kreatives Unterlas-
sen – Bauen nach dem Wachstum“. In Ham-
burg geht es ab 16 Uhr mit einer Führung 
durch das Kreativquartier Oberhafen los, 
anschließend findet vor Ort die Podiumsdis-
kussion „Bestandsschutz und Klimakrise“ 
statt. Die Zahl der Teilnehmenden ist pande-
miebedingt begrenzt, Anmeldung per Mail 
an events@bda-hamburg.de. (taz)

kurz und bündig

Aufpolstern selbstgemacht

Mit etwas handwerklichem Geschick lassen sich 
manche Möbel auch selbst wieder aufpolstern:

Anleitungen für das Aufpolstern von Sitzmöbeln 
gibt es bei Youtube. Den klassischen Workshop 
bieten viele Volkshochschulen und manche 
Polstereien an.

Viele Werkzeuge braucht es dafür nicht: Notwen-
dig sind Drucklufttacker, Hammer und Zange 
sowie eine Nähmaschine.

Die passenden Materialien – insbesondere 
Schaumstoffe, Spanngurte und Bezugsstoffe – 
gibt es in Stoffläden oder Polstereien, aber auch 
online, etwa auf www.polstereibedarf-online.de.

Von André Zuschlag

Ohne die kleine rote Zange könne sie 
nicht arbeiten, sagt Kira Mehlhorn. 
„Dann müssten wir den Betrieb einstel-
len“, sagt sie lachend. Denn in ihrer Pols-
terei ist die kleine Zange eines der ers-
ten Werkzeuge, das gebraucht wird. Und 
deren Schneiden dürfen nicht zu scharf 
sein, um bei der Aufbereitung ausgeses-
sener Sofas, Stühle und Sessel zunächst 
die Tackernadeln und Nägel aus dem 
Holz zu ziehen, an denen die alte Polste-
rung und die Bezüge zu Beginn der Re-
paratur fixiert sind.

Polstern ist ein uraltes Handwerk, 
doch nachdem es wegen Massenferti-
gung und Billigproduktionen lange Zeit 
immer seltener wurde, dass Menschen 
ihre Möbel reparieren ließen, hat es an-
gesichts der Bedeutung von Nachhaltig-
keit bei Konsumprodukten wieder einen 
Aufschwung erlebt – in der Polsterei von 
Kira Mehlhorn in Uetersen vor den To-
ren Hamburgs lässt sich das besichti-
gen: In der einen Ecke steht ein Ecksofa 
mit weißem Lederbezug, daneben einige 
Küchenstühle, deren Rückenlehnen zwar 
feine Verzierungen haben, deren abge-
wetzte Sitzflächen aber einen neuen Be-
zug benötigen. 

In nächsten Ecke steht ein kleines Sofa-
gestell, das bereits die alte Polsterung ver-
loren hat. Und in der Mitte des Raumes 
sind schon ein weiteres Sofa und ein Ses-
sel aufgebockt, deren Bezüge als Nächstes 
abgetrennt werden sollen. Einige Hun-
dert Möbel sind es im Jahr, die Mehlhorn, 
zusammen mit ihrem Mann, im kleinen 
Betrieb wieder fit für die nächsten Jahre 
und Jahrzehnte macht.

Neben der Zange sind der Druckluft-
tacker und die Nähmaschine die bei-
den wichtigsten Werkzeuge beim Pols-
tern. „Eigentlich braucht es dafür also 
gar nicht viel“, sagt Mehlhorn. Am An-
fang des Arbeitsprozesses steht immer 
zunächst das Abtrennen der alten Pols-
terung vom Holz. Die unterste Ebene der 
Polsterung sind üblicherweise Gurte, die 
kreuzweise gespannt und am Holz fest-
getackert oder genagelt werden. 

Sie zeigt darauf beim Sofa, das in der 
Mitte der Werkstatt steht. Der Bezug und 

die Schaumstoffpolster sind schon ab-
getrennt, die alten Gurte nun sichtbar: 
„Das hier zieht dann immer weiter Pro-
bleme nach sich“, sagt Mehlhorn. Zwi-
schen den Gurten sind einige Zentime-
ter Abstand, es wurde eine Gurtreihe bei 
der ursprünglichen Produktion gespart. 
„Darunter leidet die Qualität der Polste-
rung, da mit jeder Gurtreihe weniger die 
Stabilität sinkt“, sagt Mehlhorn. Besten-
falls ist zwischen den Gurten nur wenige 
Millimeter Luft. 

Dass bei der Produktion gepfuscht 
wurde, sieht Mehlhorn regelmäßig: Es 

Auch dieses in die Jahre gekommene und offenbar wenig gepflegte Sofa könnte einen Besuch in der Polsterei gut vertragen. Ein neuer und hübscherer Bezug wäre dann auch nicht schlecht   Foto: Dan Meyers/Unsplash

sind nicht nur teure Antikmöbel, die 
vorbeigebracht werden.

Statt des Innenlebens ist für Kund:in
nen natürlich besonders der Bezug von 
großer Bedeutung. Im rund vier Meter 
breiten Regal stehen bei Mehlhorn die di-
cken Ordner mit unterschiedlichen Farb-
tönen, Materialien und Mustern. „Mehr 
als 10.000 Stoffe werden das wohl sein“, 
sagt Mehlhorn. Seide, Leder, feste oder 
feine Baumwolle und noch viele Stoffe 
mehr hat sie als Proben vorrätig. Be-
vor sie den Auftrag der Kund:innen an-
nimmt, berät sie sie bei der Stoffauswahl. 
„Wenn ich die Möbel sehe, weiß ich schon 
in etwa, welche Stoffe für den Bezug in-
frage kommen“, sagt Mehlhorn. Den aus-
gewählten Stoff muss sie am Ende pass-
genau zusammennähen, damit der 
Bezug auch richtig auf der neuen Pols-
terung sitzt.

Bei der Auswahl der Bezugsstoffe 
sollten Kund:innen auch immer darauf 
achten, wie stark ihr Möbelstück bean-
sprucht wird: „Bei intensiver Nutzung 
wird etwa ein feiner weißer Stoff schnell 
grau“, sagt Mehlhorn – die Enttäuschung 
ist dann vorprogrammiert. Besser also 
gleich einen dunkleren Stoff auswählen.

Günstig ist das Aufpolstern von Mö-
beln natürlich nicht. Die Kosten zur Pols-
terung des Einlegesitzkissens eines Stuhl 
gehen bei rund 75 Euro los – und zusätz-
lich noch die Kosten für den Stoff. Allein 
die Arbeit am Sofa kann dann schon 
zwölf bis 14 Stunden benötigen – die 
Beratung, Abholung, Bestellung der ge-
wünschten Stoffe sind da noch nicht mit-
gerechnet. Der Kunde des Sofas, das in 
der Ecke steht, das bereits die alte Polste-
rung verloren hat und bald einen neuen 

feingrauen Bezug bekommt, wird am 
Ende rund 800 Euro bezahlen.

Andererseits: Je nachdem, wie inten-
siv die Möbel genutzt werden, ist dann 
einige Jahre Ruhe. Weil mittlerweile 
kein Rosshaar oder ähnliche schnell 
verschlissene Materialien bei der Pols-
terung, sondern Schaumstoffe verwen-
det werden, können es mittlerweile auch 
einige Jahrzehnte sein. „Alles besser war 
früher nicht“, sagt Mehlhorn dazu. „Hätte 
es schon früher Schaumstoff gegeben, 
hätte wohl niemand Rosshaar genutzt.“ 
Der zeitliche und körperliche Aufwand 
machen das Rosshaar zu einem sehr an-
spruchsvoll zu verarbeitenden Polster-
werkstoff, der nur noch selten verwen-
det wird.

Trotz der vielen Jahre, die Mehlhorn 
nun schon alte Möbel wieder aufberei-
tet – seit 2004 ist sie selbstständig –, 
gibt es doch immer noch kleine Überra-
schungen unter den alten Bezügen. Ein-
mal fand sie eine wertvolle Taschenuhr. 
„Das Ehepaar hatte sie schon verzweifelt 
seit langer Zeit gesucht“, sagt Mehlhorn. 
Spielzeuge und Kleingeld sind auch häu-
fig in der alten Polsterung zu finden. Ein 
anderes Mal schien eine Mäusefamilie 
wohl eine Zeit lang in der Polsterung ei-
nes Sofas hausiert zu haben.

Bei anderen Überraschungen hinge-
gen ist das Tischlerhandwerk gefragt: 
Wenn das Holz beschädigt ist, auf dem 
die Polsterung fixiert werden soll, muss 
es zunächst instandgesetzt werden. Bes-
tenfalls lassen sich Risse im Holz noch 
zuspachteln. Manchmal jedoch muss 
ein Teil ersetzt werden. „Aber aufgeben 
musste ich bislang noch bei keinem Mö-
belstück“, sagt Mehlhorn.

D
as Bundesverfassungsgericht hat den 
Berliner Mietendeckel für unwirksam 
erklärt. Seine Begründung: Der Berliner 
Senat hatte nicht die Kompetenz, für das 

eigene Bundesland die Mieten zu beschränken; 
diese Kompetenz obliege dem Bund. Angesichts 
der Wohnungsnot und der horrenden Mieten vor 
allem in Ballungszentren ist jetzt ein bundeswei-
ter Mietendeckel gefordert! 

Schon vor dem Urteil des Bundesverfas-
sungsgerichts wurde die Kampagne „Mieten-
stopp! Denn dein Zuhause steht auf dem Spiel“ 
gestartet – sie fordert, die aktuellen Mietpreise 
für sechs Jahre einzufrieren; hinzu kommen 
weitere mieterfreundliche Reformvorschläge, 
die unter www.mietenstopp.de eingesehen wer-
den können.

Trotz des fehlenden bundesweiten Mietende-
ckels gilt nach wie vor auch in Hamburg die Miet-
preisbremse. Sie ist sogar bis Juni 2025 verlän-
gert worden. Die Reformen haben die Chancen 
verbessert, sich gegen hohe Mietforderungen bei 
der Anmietung zu wehren. Folgende drei Bedin-
gungen gelten in Hamburg:

Wer nach dem 10. Juli 2018 einen neuen Miet-
vertrag abgeschlossen hat, kann die vereinbarte 
Miete möglicherweise rügen, wenn die mehr als 
zehn Prozent über der ortsüblichen Vergleichs-
miete liegt. 

Wer nach dem 1. Januar 2021 angemietet hat, 
muss im Mietvertrag eine Begründung bekom-
men haben, wenn die Miete über der Zehn-Pro-
zent-Grenze liegt. Fehlt der Hinweis, ist eine er-
folgreiche Rüge und damit eine Absenkung der 
Miete noch aussichtsreicher.

Wer vor dem Stichtag 10. Juli 2018 angemie-
tet hat, wird die Miete kaum erfolgreich rügen 
können. Die möblierte Vermietung – ein oft zur 
Umgehung der Zehn-Prozent-Grenze bemüh-
tes Konstrukt – fällt übrigens auch unter die 
Mietpreisbremse. Hier ist die Ermittlung der 
Vergleichsmiete komplizierter, aber mit Unter-
stützung von Mietervereinen absolut machbar. 

Wirklich effektiv ist die Mietpreisbremse auf-
grund vieler Ausnahmen nicht, trotzdem sollten 
alle Mieter*innen, die nach den oben genannten 
Stichtagen gemietet haben, prüfen, ob sie sich 
gegen eine hohe Miete wehren wollen.

Deckel, Bremse, Stopp

Sylvia Sonnemann
Der Miethai

„Wenn ich die 
Möbelstücke sehe, 
weiß ich schon in 
etwa, welche Stoffe 
für den Bezug infrage 
kommen“
Kira Mehlhorn, Polsterin
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